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Geschenkpakete an die 
polnische Bevölkerung 
Regierung übernimmt 

\Portokosten 

Die Liechtensteinische Regierung hat 
[beschlossen, die beim Versand von Ge­
schenkpaketen nach Polen anfallenden 
Portokosten ab sofort bis Ende Dezem­
ber 1982 zu übernehmen. Diese Regelung 

[beschränkt sich auf private Absender mit 
Wohnsitz im Fürstentum Liechtenstein. 

[Die Regierung entspricht damit dem Ge­
such einiger Liechtensteiner Frauen, 
'durch eine finanzielle Unterstützung Pa-
jketsendungen an die polnische Bevölke-
irung zu vereinfachen, damit möglichst 
viele «Liebesgaben» aus Liechtenstein 
nach Polen gelangen können. 

Die Geschenkpakete müssen bei den 
Poststellen als «Liebesgaben nach Polen» 
deklariert werden und dürfen das Höchst­
gewicht von 20 Kilogramm nicht über­
schreiten. Die Pakete können entweder 
direkt an eine polnische Familie oder zur 
Verteilung an die folgende Adresse ge­
sandt werden: Pfarramt, Urzad Parafial-

;ny, Ul./Czerwonej Armji 1, PL-47-220 
Kedzierzyn. 

Im Blickpunkt 
Benzin wird zwei Rappen 
billiger 

Zum ersten Mal seit fast drei Mo­
naten wird das Benzin wieder billi­
ger: Die meisten Mineralölgesäll-
schaften beschlossen gestern Mitt­
woch einen Abschlag der Andie-
nungspreise an die Tankstellenhal­
ter um zwei Rappen j e  Liter Super-
und Normalbenzin. Der Höchst­
preis für einen Liter Superbenzin 
kommt damit auf 1,37 Frankeri'zu­
rück. Die Verbilligung wird mit der 
Preisbaisse auf dem freien Markt in 
Rotterdam begründet. Der Benzin­
preis hatte anfangs Oktober nach 
drei aufeinanderfolgenden Auf­
schlägen mit 1,39 Franken für Su-
pertreibstoff den Rekordstand vom 
Sommer letzten Jahres erreicht. 
Der nun beschlossene Abschlag bei 
den Andienungspreisen dürfte in 
den nächsten Tagen auf die Säulen­
preise durchschlagen. J e  nach Tank­
stelle liegen die Säulenpreise bis zu 
zehn Rappen unter dem neuen Re­
ferenzpreis von 1,37 Franken. 

Astronautengespräche aus 
Liechtenstein abhörbar 

Ab heute Donnerstag können alle 
Raumfahrtinteressierten Liechten­
steinerinnen und Liechtensteiner 
den Funksprechverkehr zwischen 
den Astronauten an Bord der 
Raumfähre Columbia und dem 
Kontrollzentrum in Houtson mit­
verfolgen. Folgende Telefonnum­
mer ist dabei einzustellen: 001-307-
410-6272. Der Gesprächstarif ist der 
für die USA übliche: Für zehn Rap­
pen kann man 1,125 Sekunden an 
der Strippe mit den U S A  hängen, 
eine Minute kommt demzufolge auf 
5,40 Franken zu stehen. Das Mithö­
ren (das Fachenglisch ist allerdings 
nicht gerade leicht verständlich) 
dürfte beim Start und in  den ersten 
Plugstunden am interessantesten 
sein, darin beim Weltraumspazier-, 
gang am Sonntag von 14 bis 17.30 
Uhr sowie vor den letzten Manö­
vern vor  der  Landung, die für 
Dienstag um 15.28 U h r  vorgesehen 
ist. Die Nasa-Spezialtelefonnum-
mer wurde vor allem wegen des rie­
sigen Erfolges in den USA (beim 
letzten Unternehmen registrierte 
nian über eine Million Anrufe) nun 
fär die ganze Welt freigegeben; 

Investitionen zur Überwindung der Arbeitslosigkeit gefordert 
EFTA-Minister tagten in Genf-  Vertretung Liechtensteins durch Vizeregierungschef Hilmar Ospelt -Erklärung zur Wirtschaftslage 

Anlässlich des am Montag in Genf un­
ter dem Vorsitz des Isländischen Handels-
ministers Tomas Arnason abgehaltenen 
Ministertagung des EFTA- und FINEF-
TA-Rates bekräftigten die Minister der 
EFTA-Länder, darunter auch Regie-
rungschef-Stv. Hilmar Ospelt als Vertre­
ter Liechtensteins, erneut, dass es drin­
gend notwendig ist, dem zunehmenden 
Protektionismus zu widerstehen und das 
offene Welthandelssystem zu stärken. 
Der immer häufigere Rückgriff auf viel­
fältige und eindeutig protektionistische 
Massnahmen, die zum Teil in allerjüng-
ster Zeit ergriffen wurden, war - insbe­
sondere unmittelbar vor der Ministerta­
gung des GATT - Anlass zu tiefer Be­
sorgnis. 

Die Minister betonten die Notwendig­
keit der Wiederherstellung der entschei­
denden Rolle und der Glaubwürdigkeit 
des allgemeinen Zoll- und Handelsab­
kommens, des Eckpfeilers des internatio­
nalen Handels, die durch die immer häu­
figere Ergreifung von Massnahmen inner­
halb wie ausserhalb des GATT-Rahmens 
untergraben worden sind. Sie sind davon 
überzeugt, dass die Aufrechterhaltung of­
fener Märkte, frei von Diskriminierung, 
eine wesentliche Voraussetzung für die 
Überwindung der  gegenwärtigen welt­
weiten wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
ist, so im besonderen für die Förderung 
produktiver Investitionen als Mittel zur 
Verringerung der Arbeitslosigkeit und 
für die Erhöhung der Exporterlöse ver­
schuldeter Länder. 
Zusammenarbeit mit GATT 

Die Minister vermerkten, dass sich die 
EFTA-Länder bei ihren häufigen ge­
meinsamen Konsältationen über die 
GATT-Ministertagung auf eine Anzahl 
von Schlüssel fragen, wie ein Abkommen 
über Schutzmassnahmen, die Beziehun­
gen zu den Entwicklungsländern und die 

Stärkung des Streitbeilegungs;verfahrens 
im GATT konzentriert haben. Sie waren 
der Auffassung, dass tatsächliche Lösun­
gen derartiger Fragen die Autorität und 
Wirksamkeit des GATT wesentlich erhö­
hen würden. Indem, sie ihre Besorgnis 
über die zu diesem späten Zeitpunkt noch 
bestehenden Schwierigkeiten hinsichtlich 
einer Einigung über  die Erklärung, die 
von der GATT-Ministertagung angenom­
men werden soll, zum Ausdruck brach­
ten, unterstrichen die Minister den ihrer­
seits vorhandenen diesbezüglichen politi­
schen Wi|len und betonten ihre Erwar­
tung, dass alle Vertragsparteien weitere 
ernsthafte Anstrengungen unternehmen 
werden, um die offenen Fragen zu lösen. 

Die Minister' vermerkten, dass d ie  ge­

genwärtige Weltwirtschaftslage nach wie 
vor im Zeichen der Konjunkturschwäche 
steht und dass die für das zweite Halbjahr 
1982 erwartete Besserung nicht eingetre­
ten ist. Die EFTA-Länder, die im Mittel 
besser abgeschnitten haben als die mei­
sten anderen Länder, wurden im Jahre 
1982 in zunehmendem Masse von der 
weltweiten Konjünkturabschwächung be­
troffen. Der  Ernst der  Weltwirtschaftsla­
ge erfordert verstärkte konzentrierte An­
strengungen zur Erzielung eines anhal­
tenden und ausgewogenen Wachstums, 
zur Bekämpfung der Inflation und des 
gegenwärtigen hohen Arbeitslosen­
standes. 
10 Jahre EFTA 

Die Minister hoben den zehnten Jah-

estag des Abschlusses der  Freihandels­
abkommen mit den europäischen Ge­
meinschaften hervor. In einer zu diesem 
Anlass abgegebenen Erklärung bekräfti­
gen sie, unter Betonung der grossen und 
andauernden Bedeutung dieser Abkom­
men, ihre Bereitschaft, gemeinsam mit 
der Gemeinschaft vorzugehen, um das 
beste und möglichst unproblematische 
Funktionieren der Freihandeslabkom-
men zu gewährleisten und ihre Zusam­
menarbeit mit der Gemeinschaft auf allen 
Gebieten von gegenseitigem wirtschaftli­
chen Interesse weiterhin auszubauen. 

(Das VOLKSBLATT wird in der  Wo­
chenendausgabe Auszüge aus dieser Er­
klärung veröffentlichen.) 

Bald «totale Motorisierung» 
Trotz sinkender Zuwachsrate Rekordbestand 
an Motorfahrzeugen in unserer Geschichte 

Obwohl die Zuwachsrate an neu imma­
trikulierten Motorfahrzeugen in der Zeit 
vom 1. Juli 1981 bis zum 1. Juli 1982 nur 
noch 4,7 Prozent (gegenüber 5,7 Prozent 
im gleichen Vorjahres-Zeitabschnitt) be­
trug, hat die Gesamtzahl der Motorfabr­
zeuge mit FL-Kontrollschildern dieses 
Jahr mit insgesamt 17 591 den zweifellos 
höchsten Stand in der Geschichte der 
Motorisierung Liechtensteins erreicht. 
Diese und wieitere Angaben gehen aus 
der am Dienstag vamAmtiür Volkswirt­
schaft veröffentlichten Motorfahraeug-
Statistik per 1.' Jalf 1982'taervor. 

Aufgeteilt in Motorfahrzeug-Katego­
rien Ergibt sich derzeit folgendes Bild: im 
Verkehr stehen 13 838 Personenwagen 
(gegenüber 13 217 vor einem Jahr). Da­

mit entfallen auf 1,9 Personen ein Perso­
nenwagen. Dazu kommen 67 Kleinbusse 
und eine stolze Flotte von immerhin 48 
Autocars und Autobussen, die ausrei­
chen würde, um ein Dorf in der Grössen-
ordnung von Triesen auf Anhieb zu eva­
kuieren. 

Trotz rezessiver Tendenzen im Bau-
und Transportgewerbe hat sich die Zahl 
der Liefer-, Lastwagen und Sattelschlep­
per von 1088 auf 1144 im Berichtsjahr 
erhöht. Das gleiche gilt au6h für die soge­
nannten «Spezialwagen», deren Zahl von 
228 auf 238 angestiegen ist. 

Schliesslich vermerkt die Statistik 
noch, dass sich ein Trend zu grösseren 
Personenwagen (ab 6,5 PS) abzeichnet, 
während sich die Zulassungen in den un­

teren Steuerklassen eher verringert. 
Weiter im Aufwind befinden sich die 

Motorräder (598 Immatrikulationen ge­
gen 545 vor einem Jahr), die Kleinmotor­
räder (318/277) und die Motorfahrräder 
(1329/1323). 

Rasante Entwicklung 
Wie rasant sich die Motorisierung in 

unserem Lande entwickelt hat, mögen 
die nachfolgenden Zahlen veranschauli­
chen: vor 20 Jahren, anno 1962, betrug 
der Gesamtmotorfahrzeugbestand erst 
3063. Zehn Jahre später waren bereits 
10 553 Motorfahrzeuge registriert und 
nun (1982) streben wir mit nahezu 17 600 
Motorfahrzeuge bei rund 26 000 Einwoh­
nern bald der totalen'Motorisierung zu. 

Die Stellung der Primarschulen in Europa 
Fortsetzung der Konferenz des Komitees für kulturelle Zusammenarbeit 
beim Europarat in Vaduz 

Mit Besichtigungen der Volksschulen 
von Balzers, Triesen und Mauren und mit 
zwei weiteren Plenarsitzungen im Vadu­
zer Saal, ist gestern Dienstag die Arbeits­
sitzung des Komitees für kulturelle Zu­
sammenarbeit beim Europarat gestern 
Mittwoch fortgesetzt worden. Für heute 
Donnerstag sind eine Landesrundfahrt 
für die Konferenzteilnehmer unter der 
Leitung von Harald Wanger, die Ausar­
beitung der Schlussberichte über die Ar­
beitstagung und ein durch folkloristische 
Darbietungen umrahmtes Abschiedses­
sen im Restaurant «Waldhof» in Schaan­
wald geplant. 

Im Rahmen der gestrigen Arbeitssit­
zungen sprach u.a.  Dr. Anton Strittmat­
ter  vom zentralschweizerischen Bera­
tungsdienst für Schulfragen (Luzern) 
über die Selektivität der  Primarschulen 
als Schlüsselproblem für die Reform des 
Primarschulwesens. De r  Vormittag 
schloss mit einer regen Diskussion zu  den 
Ausführungen des Referenten aus dem 
Schweizer Nachbarland. 

Unterschiedliche Systeme 
- Die heute bestehenden, unterschiedli­
chen Primarschulsysteme in Westeuropa, 
deren Vereinheitlichung unter Berück­
sichtigung der  Eigenständigkeit der  ein­
zelnen Mitgliedstaaten des .Europarates 
eine der  Zielsetzungen der  Konferenzar­
beit darstellt, standen am Mittwoch nach­
mittag auf dem Programm der  Tagung. 

Viertelstündige Referate zu dieser Fra­
ge aus der Sicht ihrer Länder hielten Sek­
tionschef P e t e r  Honeth vom schwedi­
schen Ministerium für Erziehung, Prof, 
Cornado Candidi, Zentralinspektor für 
die italienischen Primarschulen im römi­
schen Erziehungsmioisterium und sein 
niederländischer Kollege S. J. C. Van 

Eijndhoven. Nach einer Diskussion ging 
die Arbeit in den verschiedenen Gruppen 
weiter. 

In der  abschliessenden Plenarsitzung 
von morgen Freitag werden die Ergebnis­
se der Vaduzer Konferenz des «Conseil 
de la Cooperation Culturelle» des Euro-
parates zusammengefasst und die ent­
sprechenden Empfehlungen für die Fol­
gekonferenzen dieses wichtigen Komitees 
formuliert. 

Bedeutung für Liechtenstein 
Obwohl die Arbeitstagung erst morgen 

Freitag zu Ende geht, darf man sie jeden­

falls aus der Sicht unseres Landes als 
wohlgelungen bezeichnen. Die Tatsache, 
dass sich leitende Funktionäre aus den 21 
Mitgliedstaaten während fast einer Wo­
che im Lande aufhalten und hier am Ran­
de ihrer Ärbeitssitzungen vieles über 
Liechtenstein erfahren, stellt eine wichti­
ge Möglichkeit der Objektivierung des 
Liechtenstein-Bildes in der Welt dar. 
Nach jeder Konferenz dieser Art  kehren 
ausländische Gäste in ihre Herkunftslän­
der zurück, die Liechtenstein bis dahin in 
der Regel nur vom Hörensagen kannten 
und sich meistens kein rechtes Bild, vom 
kleinsten Mitgliedstaat im «Europa der 
21» machen konnten. (wbw) 

Mit Besuchen in liechtensteinischen Volksschulen überzeugten sich die Teilnehmer der 
Arbeitskonferenz des Komitees für kulturelle Zusammenarbeit beim Europarat über 
das Prünarschulwesen in unserem Lände. Unsere.Aufnahme entstand gestern Mittwoch 
vormittag in einer ersten Volksschulklasse in Triesen. (Bild: Eddy) 

der EFTA 
Einladung an Teilnehmer 
aus Liechtenstein 

Liechtensteiner oder in Liechten­
stein beheimatete Personen können 
sich im Verlaufe der nächsten Mo­
nate um ein Stipendium bemühen, 
das von der Europäischen Freihan-
delsassoziation (EFTA) für «post-
graduate»-Forschungsarbeitcn be­
treffend die Aktivitäten der EFTA 
oder, als weiter gefasste Problem­
stellung, über Fragen des-Handels 
und der Handelspolitik Europias zu­
erkannt wird. Insgesamt kann die 
EFTA im laufenden Jahr vier Sti­
pendien verleihen. 

Anträge können von Kandidaten 
jeglicher Nationalität gestellt wer­
den. Die Forschungsarbeiten kön­
nen in einer der folgenden Sprachen 
durchgeführt werden:. Deutsch. 
Englisch, Finnisch, Französisch, Is­
ländisch, Italienisch, Norwegisch. 
Portugiesisch und Schwedisch. 

Die Antragsteller werden gebe­
ten, die Grundzüge ihres Projektes 
zu schildern und das Forschungsge­
biet genau zu umreissen sowie die 
geplante Methodik anzugeben. Die 
Anträge sollten ferner alle Einzel­
heiten bezüglich der akademischen 
Qualifikationen (Lehrstuhl, Diplo­
me, Veröffentlichungen usw.) sowie 
drei Referenzen enthalten. Falls die 
Forschungsarbeit Teil einer Disser­
tation zur Erlangung eines Hoch­
schuldiploms ist, werden die An­
tragsteller gebeten, auch eine 
schriftliche Empfehlung des Disser-
tationsleiters vorzulegen. 

Die Anträge sind bis zum 
15. März 1983 an. den Presse- und 
Informationsdienst, der  EFTA zu 
richten (Adresse: 9-11 Rue de Va-
ramb<5, 1211 Genf, Tel. 022/ 
34,90 00) zu richten; Die Beschlüsse 
des von der -EFTA eingesetzten 
Prüfgremiums sind endgültig. Die 
Stipendien werden bis längstens 
30. Juni 1983 zuerkannt. 


